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Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf die Bekanntmachung der K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel im Gewerbeblatt Nr . 48 , betreffend
Kurs in autogener Metallbearbeitung werden die
beteiligten Kreise hiedurch hingemiefen.

Das betr . Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Den 1. Dezember 1913.
Amtmann Mayer.

Seine Majestät der König haben am 29. November ds . Fs-
allergnädigst geruht , den tit . Eisenbahnbauinspektor Rempis  bei der
Eisenbahnbauinspektion Schorndorf zum Eisenbahnbauinspektor in
Calw zu befördern.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 2. Dezember 1913.

Tagesordnung für dis öffentliche Sitzung des Ge-
meinderars am 3 . Dezember 1913 , vormittags 8Vs Uhr.

1. Einsprache des Spinnereibesitzers Rentschler gegen die
städt . Kanalisation wegen angebl . Schädigung des
Fischcretrechts.

2 . Beschwerde der Stadlgemeinde gegen die Einkommen¬
steuerveranlagung 1910.

3 . Klage der Christiane Gropp , Fischereibesitzers Ehefrau
in Rohrdorf gegen die Stadtgememde betr . Eigentums-
grenzs ihres Fischereirechts in der Nagold.

4 . Mitteilung über den Stand der Vorarbeiten zum Um¬
bau der Änkerbrücke und ev . Verbesserung der Waldach
unterhalb dieser Brücke.

5 . Gesuche und Mitteilungen.
Krankenkasseuwahl . Die Zeit ist nun verstrichen,

in der weitere Wahlvorschläge für die Ausschußwahlen der
Allg . Krankenkasse einzureichen gewesen wären . Im vorderen
(Nagolder ) Bezirk sind weitere Wahlvorschläge nicht etn-
gelaüfen und es sind deshalb die in dem Wahlvorschlag des
dortigen Kasssnvorstandes enthaltene Person -n als gewählt
zu betrachten . Im Hinteren (Altensteiger ) Bezirk scheint
dagegen eine Wahl notwendig zu werden . Seitens der
Arbeitgeber ist zwar auch hier kein weiterer Wahloorschlag
gemacht worden und die im Wahloorschlag des Kassenvor¬
standes enthaltenen Arbeitgeber sind als gewählt zu be¬
trachten . Seitens der Arbeitnehmer liegt aber außer dem
Wahlvorschlag des Kassenvo standes ein weiterer Wahl¬
vorschlag vor und falls dieser nicht etwa noch zurückgezogen
wird , hat seitens der Arbeitnehmer des Hinteren Bezirks
eine Wahl stattzufinden . Aus Gründen der Einfachheit
wäre wünschenswert gewesen , wenn auch hier eine Ver¬
ständigung zu Stande gekommen und eine Wahl erspart
geblieben wäre.

* Souderzüge . Zum Besuch der am 6 . Dez : 1913
in Ludwigsburg stattsindenden Jubiläumsfeier des Drago¬
nerregiments Königin Olga ( 1. Württ .) Nr . 25 gehen u . a.
folgende Sonderzüge : Hinfahrt:  Calw ab 5 .45 B . (An-

Eine Begegnung mit Herzog Karl Eugen von
Württemberg.

(Schluß .)
„Also für einen Wilddieb hält Er mich ? " rief der

Fremde und brach in gellendes Gelächter aus.
Heinrich sah ihn etwas verblüfft an . aber eh ' er eine

Erwiderung geben konnte , sprengte auf einem Waldpfad
von der Rechten ein anderer Reiter daher , ein junger Mann
in Iagdkleidung ; er zog den Hut tief hinunter , als er vor
dem Unbekannten hielt und fragte : „Bef hlen Ew . Durch¬
laucht nach Ludwigsburg ? "

„Höll und Teufel !" dachte Heinrich und vergaß in
diesem Augenblick seines künftigen Berufes , welcher sich
nicht mit derlei Zitationen vertrug . „Da Hab' ich einen
seinen Bock geschaffen !" — er stieg ab und bat sein ver¬
kanntes Staatsoberhaupt , so gut er konnte , um Entschul¬
digung ; denn Herzog Karl war cs selbst, welchen eine
kleine Iagdstreiserei Per mit unserem geistlichen Rester , dcr
ihn noch nie in dieser Nähe gesehen , zusammengeführt hatte.

„Rat ' mal , Fritz ." wandte sich der Herzog zu seinem
Jäger , „was mir der Patron da für ein Kompliment ge¬
macht hat . Für einen Wilddieb hat er mich gehalten ."

Trotz des untertänigen Respekts konnte doch der Die¬
ner das Lachen nicht unterdrücken.

„Er ist ein schlechter Menschenkenner, " fuhr der Herzog

I schloß oonNagold ob 5 08 an 5 .40 B .) Ludwigsburg an 7 .30
V . Bon (Tuttlingen nach Ludwigsburg ) Eutingen ab 5 .54 D.
(Anschluß von Freudenstadt ) Ludwiqsburg an 7 .53 B.
Rückfahrt:  Bon (Ludwigsburg nach Tuttlingen ) Herr -nberg

Eutingen 7 .31 (Anschluß nach Freudenstadt ) . Bon
LÜöwigsburg nach" Calw an 8bv (Anschluß nach Nagold,
Aliensteig und Unterreichenbach ) .

Den durch das Festabzetchen sich ausweisenden Teil¬
nehmern w rd die Benützung der Sonderzüge zum Preis
von 1,75 /K für 1 Kilometer (sonst 2 .3 ^ ) der einfachen
Fahrt gestattet . Die Ermäßigung wird jedoch nur gewährt,
wenn die Hin - und Rückfah t in den Sonderzügen erfolgt.
Auf die Familienmitglieder der ehemaligen Regimentsange¬
hörigen erstreckt sich die Fahrpreisermäßigung nicht. Die
Familienglieder können die Sonderzüge mit Fahrkarten
4 . Klasse benützen.

* Vortrag . Wie uns von der freien Küserinnung
des Bezirks Nagold milgeteilt wird , hat sich Professor
Dr . Meißner an der Kgl . Wiiitt . Weinbauoersuchsanstalt
Weinsberg bereit erklärt , einen Vortrag über Mostbereitung
und Mostdehandlung  zu halten . Näheres im Anzeigenteil.

( .) Der Ausschuß des Geflügel - und Kaninchen-
zuchtvereius hat in seiner letzten Haupioeisammlung be¬
schlossen, am Sonntag den 14 . d. M . eine Geflügel - und
Kantnchenausstellarig abzuhalten , da manche Züchter zu der
geplant : n landw . Ausstellung sich verschiedene Zucht - und
Ausstellangstiere angeschassr oder nachgezvgen hoben . Als
Preisrichter wurde der vom Landesoerein ausgestellte Sach-
verständige A . Spohn aus Eßlingen gewonnen . Es können
sich an dieser Ausstellung nach Umständen auch Nichtmit¬
glieder beteiligen gegen Entrichtung eines entsprechenden
Standgelds . Die Anmeldung zu dieser Ausstellung kann
bei Flaschnermeister Kehle je. geschehen und sollte spätestens
bis 11 . d. M . beendet sein. Weitere dtesbezügl . Mittei¬
lungen werden noch im Anzeigenteil des Blattes erfolgen.
Diese Ausstellung soll hauptsächlich den Geflügelfreunden
von Stadt und Land wirklich richtige Zuchttiere der ver¬
schiedenen Nutzraffen voifüh cn und ein Anlricb zu richtiger,
nutzenbringender Geflügelzucht sein.

r Zum Wehrbeitrag . Als Fast für die Abgabe
der Bermögenserklärung hat der Bundesrat die Zeit vom
2. bis 15 . Januar 1914 bestimmt . Das Finanzministerium
kann einen anderen Anfangs - und Endtermin sestsetzen, und
es soll auch in Preußen der Zeitraum von 4 . bis 20 . Ja¬
nuar vorgesehen sein. Die Fr -st muß aber mindestens zwei
Wochen leiragen und mit ihrem Anfang und ihrem Ende
in den Monat Januar fallen . Da die Frist keine Noifrist
ist, kann sie aus Ansuchen auch erstreckt werden . Es ist
zu hoffen , daß die Steuerbehörde hier möglichst weicherzig
ist, da der württembergischen Bevölkerung die Permögens-
feststellung neu ist, wogegen z B . tue Preußen und Badener
schon jahrelang daran gewöhnt sind , weil diese Bundes-
staalen Bermözenssteuergcsetze schon länger haben . Für
Betrübe , bei denen regelmäßige jährliche Abschlüsse stattfin-
den , kann der Bermögenrfeststellimg der Bermögensstand
am Schluffe des letzten Wirlschafts - oder Rechnung «sichres
zu G unde gelegt werden . Solchen Betrieben nun . die
ihrer Bermögenserklärung den Abschluß für 31 . Dezember

gegen H inrich fort , dessen Bestürzung ihn belustigte , „das
müßt ' ein vermaledeit frecher W lddicb sein, der so aussehen
wollte wie Ich ! Paß ' Er einmal aus , ich will Ihm die
Nativitätff besser stellen : bei meinem fürstlichen Wort , ich
sag , in Seiner Redingote )̂ steckt ein Magister !" )̂

Heinrich mußte dies zu seiner Demütigung bejahen,
und der Herzog war sehr vergnügt über den Triumph sei¬
nes physiognomischen 4) Scharfblicks . „ Nun , und zu wel-
ckem Zwecke hat Er Seine Lenden gegürtet ? " frug er.
„Ich meine , was ist seine Mission ? "

„Sie lautet an das herzogliche Konsistorium , dem ich
ein Schreiben zu überbringen habe, " antwortete Heinrich.

„Nun , das ist jedenfalls so gut wie an mich," sagte
der Fürst . „Also geb ' Er 's nur her ."

Heinrich griff nach seiner Brieftasche , um das Schreiben
hervorzulangen . Der Herzog , als er dies sah , rief dem
Jäger zu : „Ruf das Gefolge zusammen ! Auf die Solitude
zurück ! Ich komme nach ."

Der Jäger , der sich inzwischen umgesehen hatte , hob
ökonomisch beflissen den geschossenen Hasen vom Boden
auf , dann setzte er davonrei .end sein Horn an den Mund,
und bald ertönten lustige Antworten von verschiedenen
Seiten her.

Karl nahm jetzt dar Schreiben , das ihm Heinrich schon
eine gute Weile hingrhalten halte : „Was zum Henker !"

i ) Sagen , was er ist., ff Ueberrock.
3) Der Philosophie studiert hat . ff Die Gcsichtszüge betreffend.

1913 zugrunde legen , kann die Frist zur Abgabe der Ber¬
mögenserklärung bis zum 15 . April 1914 verlängert wer¬
den . Es werden deshalb viele Gewerbetreibende und In¬
dustrielle ausgiebig Gebrauch machen von der Einräumung
auf Erstreckung der Frist . Dadurch wird sich naturgemäß
das Beranlagungsgeschäst weit hinaus zögern , und es weiden
die ersten Beraniagungsbescheide zum Wehrbeitrag in Städten
mit viel Industrieund Gewerbe kaum aus den Fälligkeitstermin
des ersten Drittels des Wehrbeilrags , auf 15 . Febr . 1914
herauskommen . Die Frist zur Abgabe der Dermögens-
erklänmg kann sogar unter Umständen bis 31 . Mai 1914
erstreckt werden . Für dis im europäischen Ausland Ab¬
wesenden beträgt die Frist 6 Wochen , für die in außer-
europä schen Ländern und Gewässern 6 Monate . Es tauchen
in der Oeffcntiichkeit auch Zweifel auf , ob das sestgestellte
Einkommen der Einkommensteuerzettel aus 1. April 1913
oder 1914 ausweist . Doch wird aus rein technischen Ver¬
anlagungsgründen onzunehmen sein, daß die bereits voll¬
zogene Einkommensteuereinschätzung auf 1. April 1913 der
Veranlagung zugrunde gelegt wird , und nicht die erst vor-
zunehmende Einschätzung auf den nächsten 1. Apiil.

m Obertalheim , 1. Dez . Zu einem gemütlichen
Familienabend hatte Herr Pfarrer Schwengel am gestrigen
Sonntag seine Teilkirchenaemeinde Obertalheim eingeladen.
Das Wirtschaftslokal des Gasthauses zur Krone war bis
aufs letzte Plätzchen besitzt. Der Veranstalter drückte seine
Freude aus über den zahlreichen Besuch und hielt dann
einen durch eine Pause unterbrochenen einstündigen Vortrag
aus Anlaß des Konstantintschen Iubiläumsjahres . Reicher
Beifall war der Lohn des Redners für seine interessanten
Ausführungen . Ein 'ge Männerchöre , oorgetragen durch den
Kirchenchor Obenalhetm . sowie einige Kiaoiersoli des Diri¬
genten . Hauptlehrer Brielmaier , trugen zur Abwechslung
und Verschönerung des Abends bei.

Landesnachrichtkn.
r Stuttgart , 30 . Noo . (Hermann Kurz .) Zu

der gestern abend vom Literarischen Klub veranstalteten
Gedächtnisfeier für Hermann Kurz erschienen auch der
König und die Königin . Der Dekan der philosophischen
Fakultät Tübingen teilte mit , daß die Fakultät die Tochter
des Dichters , Isolde Kurz , zum Ehrendoktor ernannt hat.

r Stuttgart , 30 . Noo . In der gestern gehaltenen
Sitzung des Verbandes württ . Staatsbeamte n-
unü Unter beamten vereine,  die von fast sämtlichen
Vereinen zahlreich besucht war , wurde der bisherige Vor¬
sitzende, Landtagsabg . Oberbahnsekretär Baumann,  noch-
dem ihm der Dank für seine seitherige Tätigkeit au - gesprochen
worden war . einstimmig wiedergewähl ». Bezüglich der Pen-
sionsverhällnisse der Staatsbeamten wurde mttgeteilt , daß
nach Aussage des Herrn Finanzmintsters die Regierung
«ine Verschlechterung der Pensionsvnhiiltnisse nicht beab¬
sichtigt habe . Hierauf wurde folgende Resolution  an¬
genommen : „Die württembergischen Staatsbeamten begrüßen
mit Genugtuung die Erklärung des Herrn Finanzminist ers,
daß die K . Staatsregierung eine Verschlechterung der Pen-
sionsveihiiltnisse nicht beabsichtige . Die Beamtenschaft hätte

rief er, indem er die Aufschrift las . „Er ist unter einem
unglücklichen S ern geboren . Vorhin hielt Er mich für
einen Wilddieb , und jetzt für irgend eine Expeditionsrätin ."

„Ich bitte untertänigst um Vergebung " , stotterte unser
armer Freund , nahm Lottchens Brief mit ängstlicher
Schnelligkeit zurück und händigte dem Herzog das wenigstens
dreimal größere Schreiben des Pfarrers ein . Karl erbrach
dos Schreiben , und «ine Wolke flog über sein Gesicht , als
er die Untersch ist des Pfarrers von Illingen las . Eine
peinliche Erinnerung schien ihn ergriffen zu haben , die er
mit einer raschen Frage unterbrach:

„Wie , Er hat in Tübingen studiert und kennt mich
nicht ? "

„Ich war noch nicht droben " , entgegnete Heinrich , „als
Ew . Du -chlaucht der Universität die Gnade eines längeren
Besuches gönnten — "

„Ach ja !" sagte Karl dazwischen , „damals haben Wir
vielen Spaß gehabt " .

Nach dicser kurzen Anspielung aus einen vierzehntägi¬
gen Besuch , wobei ex gleichsam als Gast in den Sälen der
Wissenschaft geweilt und die neue Würde eines ksetor
mLß;aikicenii88iwv8 angenommen hatte , überschüttete der
Herzog , als ein äuße . st sragseiiger Fürst , den jungen Mann
mit einer Unzahl von Fragen , welche zugleich geeignet
waren , demselben , wie man sagt , aus den Zehn zu fühlen,
nach den Zuständen der Universität und nach seinem eigenen
Bildungsgänge . Heinrich beantwortete die Fragen in an-



in einer solchen Verschlechterung die Aufhebung der Der-
besserungen ihrer Lage im Jahr 1907 und 1911 erblickt
und weist darauf hin , daß auch nach dem Jahr 1911 eine
völlige Gleichstellung der würltembergischen Beamten mit
den übrigen deutschen Beamten nicht erfolgt ist, und daß
namentlich von denjenigen Beamten , die bis zum Jahr 1907
die hohen Beiträge in die Penstonskasse bezahlt haben , eine
solche Verschlechterung besonders hart empfunden worden
wäre ." — Nachdem nunmehr auch der Wärst . Dolksschul-
lehrerverein dem Verband beigetreten ist, wird der Name
des Verbotes künftighin „Verband württembergischer
Staatsbeamten - Lehrer - und Ünterbeamtenoereine " heißen.

r Ttuttgart , 30 . Nov . Der Verband der In¬
haber des Eisernen Kreuzes im Königreich Würt¬
temberg konnte heute anläßlich der Wiederkehr des Ehren¬
tags der Württemberger (30 . November 1870 ) wiederum
Geldunterstützungen im Gesamtbetrag von 600 Mark an
6 bedürftige Kameraden und 10 Witwen verstorbener Ka¬
meraden zur Verteilung bringen . Dem Verein war dies
insbesondere auch dadurch crmögl cht, daß der König , der
selbst Mitglied des Verbandes ist, auch in diesem Jahr
wieder einen namhaften Beitrag gesendet hat . Dem Ei¬
sernen Kreuz -Verband , an dessen Spitze Oderzugsührer a.
D . Franz Dinser -Sluttgart steht , gehö en nahezu sämtliche
würltembergischen Inhaber des Eisernen Kreuzes an ; deren
Zahl ist allerdings stark zusammengeschmolzen . Der Ver¬
band zählt zurzeit 47 Mitglieder , von denen sich 31 im
Neckarkreis , 6 im Iagsttrreis , 6 im Donaukreis und 4 im
Schwarzwaldkreis befinden ; 22 Offiziere gehören dem Ver¬
band an . — Obgleich der Verband sowohl durch die Mit¬
glieder des Königshauses wie auch durch die vielen Offiziere
und Gönner in seinen lediglich aus die Unterstützung be¬
dürftiger Kameraden hinzielenden Bestrebungen einer tat¬
kräftigen Förderung sich zu erfreuen hat , wäre doch dringend
zu wllpschen . daß er in seinem Liebeswerk auch von wet¬
teren Krei en der Bevölkerung unterstützt würde.

x Stuttgart , 29 . Nov . (Flug über verbotenes
Gelände .) Das Ministerium des Innern hat für Würt-
temberg ergänzend bestimmt , daß Flüge über verbotene
Zonen oder Ausstiege innerhalb solcher von den Oberämtem
und Ortspolizeibehörden zu verbieten sind , falls nicht eine
schriftliche Erlaubnis der zuständigen militärischen Behörde
erteilt ist ; die Festsetzung der verbotenen Zonen erfolgt durch
die Militärverwaltung . Die Mitnahme von photographischen
Apparaten wird grundsätzlich nicht gestattet . Zuverlässigen
Personen kann jedoch die Mitnahme solcher Apparate , ab¬
gesehen von den sernphotographischen Apparaten , von der
Ortspolizeibehörde des Ausstiegorts erlaubt werden.

Zum Reformationsdenkmal.
Stuttgart , 1. Dez. Der Engere Rat der Evange¬

lischen Gesamtkirchengcmeinde Stuttgart hat in Sachen des
Rrformationsdenkmals den nachstehenden Beschluß mit
Stimmenmehrheit gefaßt:

„Der Engere Rat überläßt in Anerkennung der künst¬
lerischen Bedeutung des Biüllmann 'schen Entwurfs die Ge¬
staltung des Resormationsdenkmals dem Dcnkmalsaus-
schuh und bittet die eo . Gemeindeglieder , von einer Fort¬
setzung der das Ansehen unserer Kirche gefährdenden öffent¬
lichen Agitationen gegen diesen Entwurf abzustehcn . Er
vertraut dem Denkmalsausschuß , daß dieser alles ausbieten
wird , um eine würdige und volkstümliche Ausführung des
Denkmals zu sichern."

Der Friede zwischen den Krankenkassen und
Aerzten in Württemberg gesichert.

Zwischen dem Eßlinger Delegiertenverband und dem
Würltembergischen Krankenkaffei verband ist unter Mit¬
wirkung des K . Oberoersicherungsamts ein Vertrag zustande
gekommen , welcher vom 1, Januar 1914 ab auf die Dauer
von 5 Jahren abgeschlossen worden ist, nach dem der Württ.
Krankenkassenoerband die Verpflichtung übernimmt , den
ihm angehörenden Kassen die Durchführung der vereinbarten
Bestimmungen aufzuerlegen . Dieselbe Verpflichtung über¬
nimmt der Eßlinger Delegiertenverband für die ihm ange¬
hörenden örtlichen Aerzie -Bereine . Ebenso sind einzelne

gemessener Kürze , wobei er sich namentlich von sesnem
guten Genius warnen ließ , von seinen ästhetischen *) Lieb¬
habereien allzuviel zu verraten . Der Herzog , der es bei
jener Rekognoszierung der Tübinger Eberhardina )̂ wohl
hauptsächlich auf vorteilhafte Beobachtungen für seine
Akademie b) abgesehen haben mochte , ließ sich wiederholt
und ausführlich über das dortige W ŝen berichten und
nahm die Auskunft , die Heinrich ihm gab , mit sichtbarer
Zufriedenheit auf , welche dadurch erhöht wurde , daß dieser
sich durch die Art der Fragen mitunter bewegen ließ,
heitere Schwänke einzustreuen . In seiner jugendlichen Un¬
befangenheit wurde es ihm nur halb bewußt , daß die
Anekdoten , die ihn der Herzog aus gelehrten und bürger¬
lichen Kreisen zu erzählen nötigte , mit ihrer Spitze immer
in das beliebte Kapital der menschlichen Schwachheiten
ausliefen , und daß gerade diese Seite der Unterhaltung den
welterfahrenen Fürsten am meisten belustigte , zumal zwischen
der alten Landesuniversität und seiner persönlichen Schöpfung
große Eifersucht bestand.

„Nun " , sagte er endlich nachdem er mehrmals laut
gelacht hatte , „um übrigens auf Seine Angelegenheit zu
kommen , so ist ihm die Bitte in Gnaden gewährt ; aber
ich will Ihm was sagen " , fuhr er fort und ließ sein Auge
wohlgefällig auf dem Jüngling ruhen , „besinn ' Ec sich
eines Bessern und laß Ec die Pfarre fahren . Was will
er im Klerus versauern ? bleib er bei mir ! Er hat ein
offenes munteres Wesen und das gefällt mir . Er ist noch

Schöngeistig . -- Name der Universität . Karlsakademie.

Aerzte , sonnst sie als Vertragspartei in Betracht kommen,
als Angehörige der örtlichen Aerztevereine zur Einhaltung
der Vertragsbestimmungen zu verpflichten . Maßgebend ist
das sog. System der freien Aerztewahl . Der Württemb.
Krankenkassenverband beabsichtigt nun , die Krankenkassen
je eines Dersicherungsamtsbezirks zu Verbänden zu ver¬
einigen , um dadurch den Abschluß gemeinsamer Verträge
zu erleichtern und eine erweiterte Fürsorge für die Ver¬
sicherten und deren Familien durch Errichtung von Erholungs¬
heimen und ähnliche Institutionen zu ermöglichen.

r Tübingen , 29 . Nov . (Zum Gedächtnis von
Hermann Kurz .) Oberbürgermeister Hauser hielt in der
heutigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien eine Gedächt¬
nisrede anläßlich des 100 jährigen Geburtstages von Her¬
mann Kurz . Auf seine Anregung wurde beschlossen, eine
neue Straße Hermann Kurz -Straße zu benennen.

r Reutlingen , 1. Dez . Aus Anlaß des 100 . Ge¬
burtstags des Dichters Hermann Kurz fand gestern am
Denkmal des Dichte s eine Feier statt , zu der sich auch
die Tochter , die von der philosophischen Fakultät der Uni-
versttät Tübingen zum Ehrendoktor ernannte Dichterin
Isolde Kurz , eingesunden halte . Es wurden verschiedene
Kränze niedergclegt . darunter von Oberbürgermeister Hepp
im Auftrag der Stadtgemeinde , von Geh . Hofrat von
Güntter -Stuttgart namens des Schwäbischen Schillervereins,
von Chefredakteur Frrytaq -Reutlingen im Auftrag des
Landesverbands der Presse Württembergs und Hohenzollerns
(Württ . Journalisten - und Schriflslelleroerein ) , sowie von
Prof . Nägele -Tübingen im Auftrag des Schwäbischen Alb-
oereins.

r Plochingen , 29 . Nov . (Der Tod unter den
Rädern .) Der in der Maschinenfabrik in Mellingen
beschäftigte verheiratete Heinrich Vogel kam vor einigen
Tagen unter ein Langholzsuhrwerk . Er ist seinen Ver¬
letzungen erlegen . Eine Witwe und drei unversorgte Kinder
trauern um den Ernährer.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 1. Dez. Am Bundesratstisch sind der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  und Staatsse-
kretär Delbrück  erschienen . Präsident Dr . Kämpf er¬
öffnet die Sitzung um 12 15 Uhr . Auf Ler T .O . steht
zunächst die Interpellation der Elsässer wegen der Vorgänge
in Zabern . Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest
Präsident Dr . Kämpf  eine Depesche des Gemeinderats
in Zabern . Die Linke und die Elsässer begleiten die De¬
pesche mit Beifallskundgebungen . — Reichskanzler o . Beth¬
mann Hollweg : Ich bin bereit , die Interpellation zu
beantworten . Sie betrifft denselben Gegenstand wie die
Interpellation der fortschrittl . Po ' kspartei . Inzwischen haben
sich in Zabern Vorgänge ereignet von sehr bedauerlicher
Art , sodaß ich selbst den größlen Wert darauf lege, dem
Reichstag und dem Land Auskunst zu geben und jeden
Zweifel zu beseitigen , daß die Autorität der Gesetze ebenso
geschützt wird , wie die öffentliche Ordnung und die Auto¬
rität der öffentlichen Gewalten . Sobald mir das Ergebnis
der Untersuchung vorliegt , werde ich die Interpellation
beantworten . Ich hoffe , daß dies am Mittwoch
möglich sein wird . Es folgt die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die Handelsbeziehungen zum
britischen Reich. Hösch (Kons .) : Es wäre wünschens¬
wert , wenn das Handelsprovisorium durch ein Definittvum
ersetzt würde . Wenn auch der deutsche Handel in den meisten
englischen Kolonien einen Fortschritt aufweist , so bleibt er
doch hinter dem Durchschnitt des Fortschritts des allgemeinen
Weltverkehrs weit zurück . Staatssekr . Dr . Delbrück:
Daß die Rechte der Vorlage Widerstand entgegensetzt , wun¬
dert mich nicht . Der Vorredner hat sich aber nicht darüber
ausgesprochen , was werden soll , wenn das Provisorium am
1. Jan . 1914 abläuft . Die Entwicklung unserer Handels¬
beziehungen haben zu einem Handelsprovisorium geführt
und auch der Reichstag hat sich mit der Haltung der Re¬
gierung in dieser Frage einverstanden erklärt . Es hat sich

jung , kann noch was lernen , sich brauchbar machen . Ich
will Ihn anstelle « und dann hängt e» nur von Ihm ab,
sich sein Glück zu schmieden . Was sagt Er dazu?

„Ew . Durchlaucht " — stammelte Heinrich mit klopfen¬
dem Herzen.

„Morgen abend um 6 Uhr komm ' Er zu mir auf die
Solilude " , rief der Herzog , „da wollen wir sehen, was mit
Ihm anzufangen ist !" — Er grüßte mit der Hand und
sprengte in den Wald hinein.

Heinrich blieb stehen und sah lange wie betäubt nach
der Stelle , wo der Fürst gehalten . Merkte er mir denn
an , daß ich nur mit halbem Herzen den Weg zur Kanzel
einschlug ? sagte er leise vor sich hin , ich glaubte es doch
vor mir selbst verheimlicht zu haben.

Die Glocken der Vaterstadt.
(1835 ) .

Dort ruht im Abendstrahle
Die Stadt , die mich gebar:
Es klingen aus dem Tale
Die Glocken rein und klar.

O meiner Jugend Töne,
Ihr werdet wieder wach!
Euch bebt im Aug die Träne,
In meinem Herzen bebt auch jede Salle noch!

Es sind die alten Glocken
Die ich als Kind vernchm,

inzwischen in den Handelsbeziehungen Deutschlands zu den
englischen Kolonien nichts wesentliches geändert In Bezug
auf Kanada sind wir 1910 zum Meistbegünstigungsrecht
übergegcwgen . Gleichzeitig ist die Differenzierung Deutschlands
durch Kanada durch die Zuschlagszölle aufgegeben worden.
Es sprechen noch Molkenbuhr (S .) und Herold (Z .) ,
der einen Zollkrieg vermieden wissen will , während Paasche
(natl .) im Hinweis auf unsere Handelsbilonz einen guten
Standpunkt zu England in wirtschaftlicher Beziehung wünscht
und Pachnicke (F . Bpt .) das Provisorium im Interesse
beider Länder liegend bezeichnet . Das Gesetz wird in 1.
und 2 . Lesung angenommen . — 1. Lesung des Gesetzent¬
wurfs über die Wiederaufnahme des Disziplinarverfahrens.
Staatssekretär Delbrück:  Bei der Rehabilitierung eines
Beamten soll die finanzielle Schadloshaliung erfolgen und
er wieder in sein Amt eingesetzt werden können . Lands¬
berg (Soz .) wünscht das Offenstehkn der Berufung an d 'e
Disziplinargerichte bet Geldstrafen , Verweis oder Verwarnung.
Belzer (Z .) : Die Vorlage erfüllt eine gerechte Forderung
der Beamtenschaft . Thoma (Ntl .) verlangt volle finan¬
zielle Entschädigung . Liesching (F .Bp .) : Wir betrachten
diese Vorlage als eine Abschlagszahlung aus eine Reform
dss ganzen Beamtenrechies . Dr . v . Veit (Kons .) : Ich
halte die Lösung der Entschädigungsfrage für eine glückliche.
Dr . Liebknecht (S .) : Die Vorlage ist in gewisser Hin¬
sicht eine Verbesserung . Eine Verschlechterung erblicke ich
in den Bedingungen für die Wiederaufnahme . Die Vor¬
lage wird an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen . Es folgen Petitionen.

r Douaueschiuge « , 30. Nov . Der Kaiser  besich¬
tigte die neue fast fertige evangelische Kirche . Das prächtige
vom Kaiser gestiftete Geläut begrüßte den Monarchen . Der
Kaiser stiftete die Glasmalereien zu den Fenstern , der Groß¬
herzog von Baden Altar und Kanzel , die Großherzogin
Luise von Baden eine Altardecke , der Fürst zu Fürftenberg
beteiligte sich mit einem sehr namhaften Betrag an den Bau¬
kosten . Mit dem Kaiser kamen der Fürst und die Fürstin,
die fürstliche Familie , die fürstlichen Gäste und die Gefolge.
Der Kaiser sprach sich äußerst befriedigt aus . Nach der
Besichtigung nahm der Kaiser vor dem fürstlichen Schloß
den Vorbeimarsch des dort bereit stehenden 3 . Bataillons
des 9 . badischen Infanterieregiments Nr . 170 in Zügen ob.
Der Kaiser hielt eine Ansprache an das Bataillon und be¬
grüßte es in seiner neuen schönen Gamison . Er hoffe , daß
es sich stets mit der vortrefflichen Bevölkerung gut stehen
uud daß es sich aus der Bar rekrutieren werde . Auch
hoffe er, daß es stets danach streben werde , sich die Zu¬
friedenheit des großherzoglichcn Landeeherrn zu erwerben.
Major von Struensee dankte und erklärte , das Bataillon
werde stets bestrebt bleiben , in Frieden und Krieg seine
Schuldigkeit zu tun . Er schloß mit einem dreimaligen
Hurra.

r Donaueschingeu , 1. Dez . Der Kaiser und die
fürstlichen Iagdgäste besuchten nach der Jagd hente nochmals
das Stettener Schlößchen , von wo man eine wundervolle
Aussicht geni -ßt . — Der Kriegsminister ist heute abend
wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Breslau , 1. Dez. Geheimrat Lummer  teilte mit,
daß das Resultat seiner Versuche durchaus noch nicht fest-
stehe, da es noch langwieriger Experimente mit Kohlenstoff
in seiner reinsten Form bedürfe , um seine Existenz in
flüssigem Zustand endgültig zu beweisen.

Deutschland uud Ta « Frauziseo.
Berlin , 1. Dez. Die Fraktionen des Reichstages

haben zur Frage der Weltausstellung in San Franzisco
Stellung genommen . Die Dolkspartei , die Nationalliberalen,
die Sozialdemokraten und das Zentrum sind Freunde der
Beteiligung und werden binnen kurzem mit einem Initiativ¬
antrag 2 Millionen Mark für die offizielle Beteiligung des
Reiches oerlanaen.

Der dritte Krupp -Prozeß.
Dcr dritte Krupp -Prozeß gegen Zeugosfizier Tilian

und Genossen in der Berufungsinstanz vor dem Oberkriegs¬
gericht der Königlichen Kommandantur wird frühestens erst

Und , treu den frommen Locken,
Zur heii ' gen Stätte kam.

O meiner Jugend Töne , usw.
Und als die meinen schieden,
Tat dieser Glocken Mund
Zur Ruh , zum ew 'gen Frieden,
Den ernsten Segen kund.

O meiner Jugend Töne , usw.
Drauf sprach zu einem andern
Mein Lieb das treue Wort;
Da riesen mich zu wandern
Die Hochzeilsglocken fort.

O meiner Jugend Töne , usw.
Zuweilen , eine Beute
Bon See und wüstem Sturm,
Erklang mir das Geläute
Bon meinem heim 'schen Turm.

O meiner Jugend Töne , usw.

Und nun , zurückgekommen,
Wie ist das Herz mir bang!
Niemand heißt mich willkommen
Als euer milder Klang.

O meiner Jugend Töne!

Ihr werdet wieder wach!
Euch bebt im Aug die Träne,
In »einem Herzen bebt auch jede Saite nach!

Hermann Kurz.



Anfang Januar statifinden können, da das bürgerliche Ge¬
richt die im Prozeß gegen den Bürovorsteher Brandt und
den Direkior Eccms benötigten Akten noch nicht zurück-
geliefert hat. _

Die Vorgänge in Zabern.
Bon Aeußerungni in Berliner Blättern ist mitzuteilen:

Im Berl . Tageblatt  fordert ein militärischer Mit¬
arbeiter ein schleuniges Eingreifen, eine Beendigung der
Vorgänge, und erklärt eine Verlegung des ganzen Regi¬
ments für notwendig. Der Lägt . Rundschau  steht,
wenn sie auch verlässige Berichte abwaitcn zu müssen er-
klärt, doch der Eindruck schon jetzt fest, „daß in der Beur¬
teilung und Behandlung all dieser Dinge tatsächlich ein
bedauerlicher Gegensatz zwischen Zivil- und Militärbehörden
besteht." Das Blatt vertritt die Auffassung, daß ein Gegen¬
satz bestehe zwischen dem Statthalter und d m kommand.
Generalo. Deimling. Die Deutsche Tageszeitung
findet es angesichts der Sachlage erklärlich, daß die Offi¬
ziere. „die ihre Person und ihre Uniform auch durch Ver¬
treter der Flegeljuhre nicht beschimpfen lassen dürstn, zur
Selbsthilfe greifen". Das Blatt fügt aber hinzu: „Ob
freilich die getroffenen Maßnahmen der Sachlage entsprachen,
und ob der von den Offizieren eingeschlagene Weg grund¬
sätzlich und praktisch richtig ist, wird sich wohl erst entscheiden
lassen, wenn eingehendere authentische Mitteilungen vorliegen."
Die Kreuzzeitung  kommt zu dem Schluß, daß „die
Zustände unhaltbar sind, zu denen man es tn Zabern hat
kommen lassen."

Stuttgart , 1. Dez. Wie die rechtsstehende„Süd¬
deutsche Zeitung" von ganz besonderer Seite aus Berlin
erfährt, wird der durch die Zaderner Unruhen  entstan¬
dene Konflikt  durch die Zivi!« und Militärbehörden in
den Retchslanden zu einem umfassenden Personalwechsel
in den nächsten Monaten führen. Das Infanterie-Regiment
Nr. 99 soll von Zabern verlegt werden, Oberst von Reuttec
den Abschied erhalten und Leutnant Frhr. von Forstner tn
den allernächsten Togen in eine altdeutsche Garnison versetzt
werden. Als Nachfolger des Statthalters Grafen Wedel
wird an erster Stelle wieder der kommandierende General
des 14. Armeekorps, Frhr. von Hoimngen, genannt Huene,
bezeichnet. Staatssekretär F-Hc. Zorn von Bulach soll

durch einen jüngeren süddeutschen Minister ersetzt werden.
Dem kommandierenden General des 15. Armeekorps, von
Deimling, soll die Führung eines nicht tm Reichslande lie¬
genden Armeekorps übertragen werden. Die hauptsächlichsten
Personalveränderungen sollen nicht sofort, sondern erst in
drn nächsten Monaten erfolgen.

Zabern , 1. Dez. Gestern abend wurden sechs Per-
soncn verhaftet, einzelne wegen angeblichen Lachens. Die
Gendarmen lehen den da^, vorkommenden Brutalitäten
untätig zu. Ein Mann wurde nach 4stündiger Haft vom
Mtliiäc f eigegeben und dann i, s Bezirksgesängnis ver¬
bracht. — Bet starkem Verkehr auf der Straße durchzogen
trotz genügender Aufgebots von Gendarmen und Polizei
Mtli äipatrouillkn bis in die Nacht hinein die Stadt,
mehrfach, wie wan hört, unter Benützung der Trottoirs,
was als unnötige Maßregel emplunden wurde. Don Aus¬
schreitungen irgendwelcher Art hat man trotz des regen
Straßenverkehrs nichts gehört.

Donaneschingen, 1. Dez. Der Kaiser hörte heute
vormittag die Vorträge des Kriegsministerso. Falkenhayn
und des Chefs des Milttärkabtnetts, welche beide Herren
heute hier eingetroffen sind.

Zaber«, 1. Dez. Heute abend um7 Uhr traf hier
Genalmajor Kühne,  Kommandeur der 30. Feldartillerie¬
brigade in Straßburg. ein und begab sich alsbald zur Kaserne.
— Die Mehrzahl der am Freitag von Militärpatrouillen
Verhafteten, bis jetzt 20 an der Zahl, haben bet der Staats¬
anwaltschaft Strafanzeige wegen ungesetzlicher Festnahme
erstattet. Außerdem ist von denselben eine Reihe von Zioil-
prozessen anhängig gemacht betreffend Schadenersatz durch
den Militärfiskus.

Die Interpellation znm neuen Zaberner Fall!
Berlin , 29. Nov. Dem Reichstag ist folgende An¬

frage der elsaß-lothringischen Abgeordneten Dr. Hägy,
Thumann -Gebweiler und Windeck  zugegangen: Ist
dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß in Zabern tm Elsaß
am Freitag, den 28. November Offiziere des 99 Infanterie¬
regiments, ohne von der Polizei rcqutiiert worden zu sein,
einen Zug Soldaten mit oufgepflanztem Bajonett und mir
geladenem Gewehr gegen das Publikum auf den Straßen
vorgehen ließen? Welche schleunigen Maßnahmen gedenkt
der Herr Reichskanzler zu ergreisen, um Uebergriffen des

Militärs vorzubcugen, welche die Gefahr blutiger Ereignisse
heraufdeschwören?

Protestversammlnng gegen Zabern.
Mülhanse» i. E ., 1. Dez. In der neuen Myckt-

halle fand gestern vormittag eine von der sozialdemokrati¬
schen Pattei einbeiufene Protestoersammlung  gegen
die Vorgänge in Zabern  statt. Von zwei Stellen
aus sprachen gleichzeitig der Reichs- und Landtagsab¬
geordnete Emmel  und das soz aldemokratische Gemetnde-
ratsmitglied Wicky zu der aus 3000 Personen bestehenden
Versammlung. Dann sprach noch der fonschrtttliche Land-
tagsabgeordnete Drumm.  Schließlich wurde einstimmi,
eine Resolution angenommen, welche mit den Worten
schließt: Die Versammelten sprechen aus, daß sie entschlossen
sind, sich gegen die Militärdiktatur  in Elsaß-
Lothringen wenn ihr nicht bald ein Ziel gesetzt wird, mit
allen Mitteln zur Wehr zu  setzen, erforderlichenfalls
auch durch Anwendung der allgemeinen Arbeits¬
ei n stel l u ng.

In Barr und Ingweiler  fanden gestern stark
besuchte Protest Versammlungen  statt. Eine öffent-
liche Versammlung hat auf morgen die Straßburger
fortschrittliche Bolkspartei  etnberufen.

Ausland.
Rom , 30. Nov. Auf dem Bahnhof von Leccano

(Provinz Rom) stieß Samstag abend infolge falscher Wei¬
chenstellung der Schnellzug  Rom—Neapel mit einem
Tüterzug zusammen. Sechs Reisende3. Klaffe und der
Weichensteller wurden getötet,  ungefähr 20 Personen
verwundet.

Newyork, 1. Dez. Der Korrespondent des„Newymk
Herald" in Washington übermittelt die Nachricht, daß er
bestimmt behaupten könne, daß Huerta  nunmehr fest ent-
schlossen sei, die Präsidentschaft nicderzulegen, allerdings
unter der Voraussetzung, daß ihm die Regierung eine jähc-
licke Pension zusichert.
Mntmaßl. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist meist trockenes,
aber vielfach tr übes und rau hes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Berneck.
Ile Freiherr!. M Mtlinzcn'sche GntsherrWst

verkauft aus Tann Abt. Baierberg(Schlag) folgendes

nßmtele Melftmhlz
(174 Fi , 36 Ta .) Lang- und Sägholz —

216 Stück mit 327,46 Fftm. und zwar:
Klasse I. II. III. IV. V. VI. Lestm. 'Stück'

Langholz 134,68 97,64' 51,99 11,41 3,34 5,35 364,39 196
Sägholz I 17,72 4.49 0,86 — — 23,07 14

Das Holz wird an Ott und Stelle durch denK. Fo stwart Combe
in Berneck vorgezeigt. Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen.
Gebote wollen in ganz.» und Vig Prozenten der 19l4er Taxpreise aus-
gedrückt, auf das ganze Quantum tn einem  Los, wohloerichlossen und
mit der Aufschrift versehen: Gebot aus Stammholz bis
Donnerstag, den4. Dez. d. Z., mittags3 Uhr
an Herrn Freiherrn Konrad v. Gültlingen , Stuttgart —Akademie
— Fernsprecher 2727 — eingereicht werden.

Pfrondorf.
MWorMgz. GmMttlttSlllG

Johann Georg Wetter, «MWO -tt,
Johannes Aihler , Sm.
Friedrich Aenz, ÜneOltkk.

Ick dlüke anl eine Hose
(UHLl 'z - icstteeerzatr

tränk unck rum ädenüerren cken vorra - Nck »ckimeckrencken
Krsltlruntc

tterr dl «U»t ck»del geruock , Ick, »cklote vorrOgilck,. mein dtonn i»t
nick»» metir nervo ». unck ouck» meine klncker geckelken präckcktg, ckenn vir
alle v^ vencken nur nock, Hu1ets -k*räpsrate dieine kreunckln, ckle vollitäncklg
«ppeütlo » uock »ekväck,Nck war. erkalte »Ick» raick, ckurck» cku» vorrügltcki*

dläkrrslre (Kalk. KIsenu pkospkor ). ckte von ck. -Verlr « »
vna vüricketn » verarbeite »wcken . slnck ckle Ur»ack,e ckle»er vorrüsl . krtolge.

M BD
in ruhigem Haushalt für 20I . a. kv.

Mädchen
aus guter Familie, das noch etwas
schonungsbedürftigist. Familien¬
anschluß Bedingung. Auf Lohn
wird nicht gesehen. Event, wird kl.
Entschädigung bezahlt. Schwarz¬
wald bevorzugt.

Angebote unter Nr. 2 vermittelt
die Exped. ds. Bl.

Nagold.

Är Meriigung
von

Llisräerobe
empfiehlt sich

Okr. Kammei-ki-,
U»88K68etlÜkt.

Llastvrlagsr voô aLwt-
Uvdvll kioudsitsn.

bleckten
ll»»»entte u. trock. Lctiuppeakleclite,
8 »rtllecl»te, Xllerbeine, tteinsclisklen,

ottsns l̂ üäs
U»ut»us8ckl»xe, »Icropk. Lkrem »,
dS»e kttnxer, »Ile Vpunäen »!nll oN
»ekr liortnsclci». >Ver biider ver-
^«klicki»ul Heilung lioktte, veriuck»
»oel, rlie dewLIirle u. LnclI. emptodt.

l^ Ino 8 sIt »« .
riTl von rckitlllcken öe »t»nritell»»

Oore 54k I.I5 u. 2 25
>»» , »,<l5i>edll«d11«, „ dt, »«. „ M
»« e, . 8ct>ud«rt ä o « . d. n.Welndökls-Oreacken.

Lu k» b» n In

orfenster
liefert von 5 Mark an

EhristlM Weißer,
jGlaser in Altenfteig-Dorf.

Nagold,  1 . Dezbr. 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und>

Teilnahme, welche wir während der langen Krank¬
heit und beim Hinscheiden unseresl. Sohnes

Christian
erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbegleitung,
insbesondere seitens seiner Altersgenoffen, sagt herz¬
lichen Dank die trauernde Mutter:

Elisabeths Stöhr.

LE-

5̂ e»esn̂ ,

IM



Lur Semeinclersts - ^ skl
erlauben wir uns nicht aus politischer Parteirücksicht, sondern lediglich im Interesse unsrer Stadt Männer vorzuschlagen, die sich wie in ihrem eigenen Ge¬
schäfte, so auch auf dem Rathause bereits als tüchtig bewährt haben , die zwar auch für notwendige gerechte und nützliche städtische Ausgaben eintreten,
aber soweit möglich unsre Einwohner mit wiederholter Steuererhöhung verschonen wollen , und auch durch ihr sonstiges Privatleben allgemein ge¬
achtet sind, also die Herren:

1) . d! r,
2) U . ,
3) 1 ..
4 ) iMttli r . .

5) ?riv»tier im<I kiirMrMWrlliiWwitKlieä van hier.

Küferinnung des Mezirks Magold.
Am Sonntag , den V. Dezember

wird im Gasthos zum Rötzle in Nagold

Wsrsamrnlung
abgehalten, wobei Herr Professor Dr. Meißner von der Weinbauschule
Weinsberg einen

halten wird über
Mostbereitung und Mostbehandlung "iWz

Zu dieser wichtigen Tagesstage ist jedermann von Stadt und Land,
dem es darum zu tun ist, sein Getränk vor Schaden zu bewahren,
höslichst eingeladen.

Beginn des Vortrags Punkt2 Uhr.
Die Kollegen wollen vollzählig um L Uhr erscheinen.
Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Nagold.

W !mlWg,
Ja den Gemeinderat werden

folgende tüchtige Männer vor¬
geschlagen : 2Nr4Mn

MIkijMMkkbOtt.
Viele Wähler.

Nagold.

Wshtvorscht ^ g!
8teZ »U>» s» 8eIK» »Il»!v,

EmstS Iir ?« tp,

1 ^ .

Im Sinne vieler Wähler.

Anzeigen Erfolg.
Ein ernstes Wort

an die Möhler!
Am kommenden Samstag soll

hier die Gemeind rratsw ah:statifinden.
Wie ja durch die amtliche Bekannt,
machung im Gesellschafter Nr. 274
ersichtlich treten die Herren Schaible,
Raaf, Lehre und Waker aus dem
Gemetnderat, welche wtedergewählt
werden können. Für den verst. Herrn
Buob ist ein Ersatzmann zu wählen.
Mitbürger! Es gilt nun, zwammen-
zuholtrn und unsere Stimmen nicht
zu zersplittern, um nicht sich nach
dem Wahltag über eine Zufalls¬
wohl zu ärgern.

Mitbürger! Wir schlagen euch vor
einmütig an der Wahlurne einzu-
treten für die bewährten

Vier Alten
und

Zoh .Slhuon,
Bürgerausschußmitgtied.
Einer im Sinne Vieler.

A die gesamte Nagolder
WWerschast.

Wählt einmütig:

Stephan Schaible.
Landtagsabgeordneter,

Karl Lehre,
Rvsenwirt,

Gottlob Waaf,
Gärtnereibcsttzer,

Griff. Wak.r,
Kupferschmied.

Johs. Schuon,
1 Privatier,

Biele Wähler.

Meine

S-ielmreu Ausstellung
. . parterre neben dem Laden

ist erWet. ... Reichste Aasmhl!
Lsrl prioinin.

Sämtliche
Artikel

empfiehlt

RaaoldModeHem

Nagold.
SämtlicheBack-Artikel

in frischer Ware, sowie
Basler Lebkuchen

und selbstgemachte
Eier -Springerle

empfiehlt
Carl Pslomm

Wiidbsrg.

Eisom-Wketts
Mjt-Metts

treffen dieser Tage ein und bitte ich
um Vorausbestelluna.

G . Eberhardt.

G
Zum Ausorbeilen. Abdrehcn, Zu-

sommensetzen nnd Ausmontieren von
Mühlsteinen empfiehlt sich bestens^

Gottfr . Wegmann,
Mühlstcinhauer

in Nürtingen . Strohstr. 1.

LosulWdiichlein
bei V4 Lnisvr , Zinxolll.

macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendsrtsches Uussehr» und weißer
schöner Teint. Alles dies erzeugt
Steckenpferd -Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
k Stück 50 Die Wirkung erhöht

Dada-Crea«
welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Psg. bet:.
<» >V. NSelLts,
Iß
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